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…weil Nähe zählt – jeden Tag und in 
besonderen Momenten
Im Mittelpunkt der Malteser Arbeit steht immer der Mensch – sei es beim regelmäßigen 
Fahrdienst zur Dialyse oder bei der Erfüllung eines letzten Wunsches. 

Richard Mattern freut sich bereits auf Irmgard H. Drei-
mal pro Woche bringt der Malteser Fahrer sie zur Dialy-
se und wieder zurück. Diese Fahrten schätzt sie sehr.  
„Ich freue mich immer, wenn er kommt und mich zur 
Dialyse bringt, denn die Fahrten sind kurzweilig und 
angenehm,“ erzählt sie.

Auch „seine“ Kinder und Jugendlichen, die Richard 
Mattern morgens mit dem Kleinbus zuhause abholt und 
in ein Förderzentrum im Landkreis bringt, sind ihm ans 
Herz gewachsen. „Schon auf dem Weg zur Schule haben 
wir oft eine Menge Spaß“, erzählt er. Gemeinsam 
erzählen sie Witze und hören Kinderlieder. 

Bevor er die Kinder und Jugendlichen mittags oder 
nachmittags wieder nach Hause bringt, stehen für ihn 
weitere individuelle Fahrten auf dem Plan. Zu den Fahr-
gästen zählen Senioren, Menschen mit Behinderung, die 
zum Beispiel ein Konzert besuchen möchten, oder 
Kinder, die unter der Woche in einer Einrichtung leben 
und am Wochenende zu den Eltern fahren.

Seit fast fünf Jahren ist Richard Mattern Teil des 
Malteser Fahrdienstes. „Das macht mir große Freude“, 
sagt er. „Es ist mir wichtig, auf jeden Einzelnen einzu-
gehen, damit sich alle während der Fahrt wohlfühlen.“

Ganz andere, einzigartige Fahrten erlebt Sunny Klee 
mit dem Herzenswunsch-Krankenwagen. Dabei erfüllt 
sie mit weiteren Ehrenamtlichen den vielleicht letzten 
Wunsch eines schwerkranken Menschen. Die Wünsche 
sind sehr individuell, doch häufig geht es darum, mit der 
Familie Orte zu besuchen, die im Leben wichtig waren. 
Noch einmal an den Starnberger See, an den Chiemsee, 
ans Meer…

Sunny Klee hat schon oft geholfen, diese Wünsche 
wahr werden zu lassen – eine besondere Erfahrung auch 
für die Ehrenamtlichen. „Die Fahrten sind meist orga-
nisatorisch herausfordernd und auch für uns sehr 
emotional“, erklärt sie. „Das Leuchten in den Augen der 
Menschen wird immer in unseren Herzen bleiben.“

Auf zur Dialyse: Richard Mattern und seine Kundin Irmgard H. 

Sunny Klee – mit dem  Herzenswunsch-
Krankenwagen am Starnberger See.

Egal ob haupt- 
oder ehrenamtlich 
– als Malteser 
begegnen wir den 
Bedürfnissen der 
Menschen mit 
einer Vielzahl von 
Angeboten und 
vor allem mit 
großem Engage-
ment und viel 
Herz…
weil Nähe zählt.



Kurz und knapp

Die Malteser sind da…
Kinder und Jugendliche an Bord
„Die Malteser sind da“ – so heißt es 
seit September an jedem Schultag für 
etwa 285 Kinder und Jugendliche, 
die ein heilpädagogisches Zentrum 
von KIZ (Kind im Zentrum) Chiem-
gau besuchen. Mit der Verlängerung 
des Auftrags für die Einrichtung in 
Aschau im Chiemgau legte Peter Wi-
chelmann (li.), Geschäftsführer KIZ 
Chiemgau, auch die Beförderung zu 
den Standorten in Ruhpolding und 
Piding in die Hände der Malteser – 
zur großen Freude von Bezirksge-
schäftsführer Herbert Eder (re.) und 
Michael Soldanski, Leiter Fahrdienst 
im Bezirk Ost-Oberbayern.

Projektstart in Freising
Malteser schließen Pflegelücke
Wenn jemand nach einem Kranken-
hausaufenthalt Pflege benötigt oder 
pflegende Angehörige plötzlich aus-
fallen, unterstützt ab April die 
Übergangspflege. Freisings Landrat 
Helmut Petz (li.) freut sich, dass die 
Malteser diesen Dienst im Auftrag 
des Landkreises ab April überneh-
men. Zur unbürokratischen und nie-
derschwelligen Hilfe an Werktagen 
zählen Beratung, Vermittlung, Schu-
lung von Angehörigen und aktive 
Pflege an maximal fünf Tagen. Die 
Kosten übernimmt – zunächst für 
drei Jahre – zu 70 Prozent der Frei-
staat Bayern, den Rest der Landkreis.

Freude beim Menüservice 
Mehr als die warme Mahlzeit
Mit dem bestellten Mittagsmenü 
bringt Norbert Kammerer jeden Tag 
nicht nur eine gesunde Mahlzeit, 
sondern auch ein Lächeln und ein 
paar freundliche Worte. Für manche 
Kundinnen und Kunden ist das der 
einzige persönliche Kontakt am Tag. 
Dazu gab es an einem der Faschings-
tage als besondere Überraschung 
noch einen frischen Krapfen. Der 
sorgte nicht nur bei dieser Kundin in 
Erding für große Freude. Insgesamt 
verteilten die Teams in Erding, Frei-
sing, Ebersberg und im Berchtesga-
dener Land 300 Faschingskrapfen als 
süßen Nachtisch. 

Rettungsdienst entlasten
REF in Rosenheim im Einsatz 
Seit Anfang November ist in und um 
Rosenheim ein neuartiges Rettungs-
einsatzfahrzeug (REF) im Einsatz: Es 
wird von Maltesern und BRK 
gemeinsam betrieben. Im Auftrag 
der Rettungsleitstelle unterstützt es 
den Rettungsdienst bei Einsätzen, 
die voraussichtlich keinen  Trans-
port erfordern. Jeweils eine Woche 
lang ist ein erfahrener Notfall-
sanitäter täglich von 10 bis 18:30 Uhr 
im Dienst. 
Dieses erweiterte Pilotprojekt soll 
den Rettungsdienst entlasten – so 
wie in Regensburg, wo es bereits 
getestet und positiv bewertet wurde. 

Im Notfall zur Stelle
Unser Bereitschaftsdienst
Was passiert, wenn ich auf den Haus-
notrufknopf drücke? Steht dann 
gleich der Rettungswagen vor der 
Tür? Wenn es sich um einen kriti-
schen Notfall handelt, kommt der 
Rettungsdienst. Sonst kann auch erst 
eine Kontaktperson informiert wer-
den. Wenn der Hausnotruf mit 
Bereitschaftsdienst gebucht wurde, 
kommt dieser zu Hilfe. 
In Mühldorf übernehmen die Malte-
ser den Bereitschaftsdienst jetzt mit 
eigenem Personal. Kreisgeschäfts-
führer Roland Bucher (li.)  dankte 
dem Pflegedienst von Franz Wimmer 
(re.)  für die lange, gute Kooperation.

Gespräch bei Todeswunsch
Offenes Ohr in schweren Zeiten
Schwere Krankheit, lange Pflegebe-
dürftigkeit oder Einsamkeit können 
belastende Gedanken auslösen. Nie-
mand muss damit allein bleiben.  Oft 
hilft es, mit jemandem darüber zu 
sprechen. Mit unserem Beratungs-
dienst (Tel. 08031-80957-255) bieten 
wir Betroffenen und ihren Ange-
hörigen in den Landkreisen Rosen-
heim, Traunstein und Berchtesga-
dener Land vertrauliche Gespräche 
an. Bei uns haben alle Gedanken und 
Gefühle Raum. Seit 2025 sind wir 
auch Mitglied in der Hospiz- und 
Palliativregion Landkreis Traunstein 
und Berchtesgadener Land. 



Aus der Malteser Familie
Im Porträt 
Mit großem Engagement und viel Herz unterstützt Emre 
Celep die Rosenheimer Malteser – als Bürogehilfe. 

Wie sind Sie eigentlich zu den Mal-
tesern gekommen? 

Ich bin als Schüler seit 2014 mit 
den Maltesern zur Schule im Förder-
zentrum Aschau gefahren. Mehrere 
Jahre später habe ich zufällig meine 
Fahrerin wiedergetroffen. Als sie 
hörte, dass ich mich nach meinem 
Abschluss als Bürogehilfe schon 
mehr als 200-mal ohne Erfolg bewor-
ben hatte, fragte sie für mich in der 
Malteser Geschäftsstelle an. Kurz da-
rauf wurde ich zum Gespräch und 
dann zum Probearbeiten eingeladen. 
Als ich Ende August den Vertrag an-
geboten bekam, habe ich vor Freude 
geheult. 

Was bedeutet Ihnen dieser Job?
Viele Personaler haben meinen Ab-

schluss nicht wertgeschätzt und we-
gen meiner Gehbehinderung und 
meiner türkischen Staatsangehörig-
keit nur Probleme gesehen. Die Mal-
teser haben mir eine Chance gege-
ben.

Die Stelle wurde „freigeschaufelt“ 
und nach Antrag beim Jobcenter 
übernimmt dieses einen Teil der 
Lohnkosten. Ich  habe den Maltesern 
sehr viel zu verdanken.
Was sind jetzt Ihre Aufgaben?

Viele meiner Aufgaben haben mit 
IT, also Computer, zu tun, das mag 
ich und da kenne ich mich aus. Bei 
Neueinstellungen richte ich Arbeits-
plätze ein und übernehme Verwal-
tungsarbeiten. Aber ich mache auch 
Probefahrten mit Bewerbern, gebe 
Dienstkleidung aus und ähnliches.
Die Malteser haben mir geholfen, 
den Führerschein für Schaltgetriebe 
zu erweitern. Jetzt  kann ich auch je-
derzeit im Fahrdienst einspringen. 
Wie gefällt Ihnen die Arbeit hier?

Ich habe ganz viele verschiedene 
Aufgaben und bin froh darüber. 
Und „… weil Nähe zählt.“ wird hier 
wirklich gelebt: Ich verstehe man-
ches langsamer als andere. Darauf 
wird geachtet. Und wenn es etwas

zu tragen gibt, heißt es einfach: 
„Nimm den oder den mit“. Das ist 
quasi Familie. Ich bin so gerne hier – 
da bleibe ich auch mal länger.
Haben Sie noch eine Botschaft? 

Wenn ich mit dem Fahrdienst nach 
Aschau komme, sehen mich ältere 
Schüler dort als Vorbild. „Nie aufge-
ben“ – das gebe ich ihnen mit. Sie 
sollen Vieles ausprobieren und sich 
orientieren, zum Beispiel im Berufs-
vorbereitungsjahr – und auf ihr Herz 
hören.

Für Krisenzeiten vorsorgen
Was kann ich tun, wenn der Strom ausfällt oder die Wasserver-
sorgung unterbrochen ist? Ist ein Notvorrat sinnvoll?
Und wie kann ich meine Familie und Freunde bei einem Stromausfall kontaktie-
ren? Bei diesen Fragen muss man nicht zwangsläufig an ein Kriegsszenario den-
ken, auch wenn sie bei älteren Menschen vermutlich Erinnerungen an die Kriegs- 
und unmittelbaren Nachkriegsjahre wachrufen. Auch heftige Naturereignisse 
oder ein Angriff auf die Infrastruktur – wie im Januar in Berlin – können uns in 
Deutschland in so eine Lage versetzen. Als Malteser befassen wir uns deshalb 
schon länger mit diesem Thema, um unsere Dienste krisenfest zu gestalten. 
Nun gibt es ein neues Kursformat für alle 
Interessierten: „Sicherheit in Krisenzeiten – 
Training und individuelle Notfallvorsorge“. 
Der fünfstündige Kurs verbindet fundierte 
Theorie mit vielen praktischen Übungen. In 
Traunstein fand er bereits zweimal statt. 
Kreisgeschäftsführer Andreas Eder leitete 
einige der Einheiten und ist überzeugt: „Bei 
diesem intensiven und umfangreichen 
Training lernen die Teilnehmenden wirklich 
sehr viel.“ Weitere Kurstermine, demnächst 
auch an anderen Standorten, sind schon in 
Planung – denn Vorsorge schafft Sicherheit.

Nützliches Wissen für alle: Feuer ohne 
Feuerzeug oder Streichholz entfachen 
und mit Feuerlöscher selbst löschen. 

Hier können  Sie Ihr Wissen testen:
https://www.malteser.de/magazin/notfallvorsorge-quiz.html

Wussten Sie schon?
Notvorrat für Krisen

Das BBK (Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhil-
fe) empfiehlt, einen Vorrat für 10 
Tage anzulegen – bei wenig Platz 
wenigstens für 3 Tage.
Pro Person wird empfohlen:
• Trinkwasser: 2 Liter pro Tag (1,5 

Liter zum Trinken, den Rest zum 
Kochen oder Zähneputzen) 

• Getreideprodukte, Nudeln und 
Reis, Brot und Kartoffeln: 3,5 kg

• Gemüse/Hülsenfrüchte: 4 kg
(am besten Konserven) 

• Obst/Nüsse: 2,5 kg (am besten 
Obstkonserven)

• Milch/Milchprodukte: 2,6 kg
• Fisch, Fleisch, Eier: 1,5 kg
• Öl: ca. 400 Gramm
• Sonstiges: z.B. Jodsalz, Zucker 

oder Süßstoff, Marmelade, 
Honig, Kaffee und Tee, Kekse, 
Fertiggerichte wie Fertigsuppen 
oder Ravioli, Mehl, Instant-
Gemüsebrühe.

Futter für Tiere nicht vergessen!
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Malteser Allerlei

Herzenswärme und Freude zur Winterzeit
Großes Engagement und kleine Gesten für einsame und bedürftige Menschen

Gerade zum Jahresende, wenn die Tage kürzer werden 
und die Kälte Einzug hält, wollten wir ein Zeichen der 
Hoffnung setzen – für Menschen, die Unterstützung 
besonders dringend brauchen. Mit vielfältigen Aktionen 
konnten wir Menschen in Not unterstützen und 
wertvolle Momente der Begegnung schaffen – ein 
Lichtblick in der dunklen Jahreszeit.

Unsere Glücksbringer-Aktion für Rumänien zeigte 
auch 2025 wieder eindrucksvoll, dass Hilfe keine 
Grenzen kennt. In Erding, Mühldorf, Traunstein und 
dem Berchtesgadener Land haben wir dazu aufgerufen, 
Hilfspakete mit Lebensmitteln, Hygieneartikeln und klei-
nen Geschenken zu spenden. Die Resonanz war über-
wältigend: Mit weiteren Spenden aus ganz Bayern waren 
es insgesamt 4.522 Pakete, die armen Familien, Kindern, 
Senioren und Kranken in Siebenbürgen zugute kamen.

Beeindruckend war auch unsere Wunschbaumaktion 
in Stadt und Landkreis Rosenheim. An drei festlich 
geschmückten Wunschbäumen konnten Bürgerinnen 
und Bürger über 400 Herzenswünsche „pflücken“ – von 
Menschen, die sonst oft übersehen werden, vor allem 
Kinder und Senioren in Armut. Die vielen liebevoll aus-
gewählten und verpackten Geschenkspenden wurden 
von engagierten Ehrenamtlichen sortiert und dann über-
geben – ein schönes Zeichen der Solidarität in der 
Region.

Gemeinsam hinschauen, helfen und Freude teilen: So 
setzte die bundesweite Aktion „Momente der Nähe“ von 
Mitte November bis Dezember ein Zeichen gegen 
Einsamkeit und Ausgrenzung. Viele engagierte Malteser 
schenkten extra Zeit und Zuwendung, hörten zu und 
sorgten für kleinen Überraschungen. 

In Traunstein waren Menschen mit 
Handicap und Senioren zu einer besinn-
lichen Adventsfeier eingeladen und er-
lebten ein paar unbeschwerte Stunden in 
Gemeinschaft. 

In Freising freuten sich Gäste mit De-
menz und ihre Angehörigen über den Be-
such des Nikolaus im Café Malta. Auch 
für die Gäste der Wärmestube dort gab 
es süße Gaben und gute Gespräche. 

Diese Aktionen zeigen, wie viel Kraft in 
Gemeinschaft und kleinen Gesten steckt 
– und dass jede und jeder einzelne dazu 
beitragen kann, Hoffnung und Freude zu 
schenken.

Glückliche Gesichter: Glücksbringer (li.), 
Adventsfeier in Traunstein (oben).. 

So erreichen Sie uns:  ED/FS/EBE:  08122 - 99 55 16            MÜ:   08631 - 184 88 00 
TS:  0861 - 98 66 00  RO/MB:        08031 - 80 95 70            BGL:  08651 - 762 60 70 

Unsere Dienste für Sie
I Hausnotruf
I Menüservice
I Alltagsbegleitung (gem. § 45a SGB XI) 
I Fahrdienste
I Individualbegleitung in Schule u.a.
I Besuchs- und Begleitdienst (mit Hund)
I Ausbildung in Erster Hilfe
I Rettungsdienst/Krankentransport
I Katastrophenschutz, Sanitätsdienst
I Psychosoz. Notfallversorgung (KIT)
I Malteser Jugend/Schulsanitätsdienst
I Freiwilligendienste (FSJ/BFD)
I Herzenswunsch-Krankenwagen
I Rikscha-Fahrten (in Erding)

Im Netz
malteser-bistum
-muenchen.de

facebook.com/
malteser.bistum.muenchen

instagram.com/
malteser_oberbayern

twitter.com/Malteser_OberBY

Helfen Sie uns helfen!
Einige Dienste können wir nur mit 
Hilfe von Spenden und Fördermit-
gliedschaften anbieten. 
Vergelt‘s Gott!
Malteser Hilfsdienst e.V.
IBAN: DE15 3706 0120 1201 2130 17


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